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Dentfchland, 


Berlin, 2. Oktober. Gegenüber ben ein⸗ 
ender widerſprechenden Gerüchten, melde in der 
Preſſe des In- und Auslandes betreffs einer neuen 
Drei⸗Kalſer Zuſammenkunft umherſchwirren, glaubt 
das „D. M. Bl.“ aus vertrauenswürdigſter Duelle 
mittheilen zu können, daß in der That eine Drei- 
Kaiſer-Zuſammenkunft im Prinzipe bereits feſt be⸗ 
ſchloſſen iſt Jadeß iſt noch nicht ausgeſchloſſen, 
daß aus Rückſicht auf das rauhere Wetter und die 
leicht zu Erkältungen neigende Natur Kalſer Wil⸗ 
belms im letzten Momente die Dispoſttionen dahin 
grändert werden, daß der Herrſcher Deutſchlands 
„nur im Geiſte“ an der Zuſammenkunft des 
Zaren und Kalſer Franz Joſeſs theil hme. Der 
Zeitpunkt der Entrevur iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
dagegen find die Dispoſttionen betreffs des Dites, 
dvelcher an der öſterreichiſch-ruſſiſchen Grenze zu 
Juden wärt, ſchon fo weit getroffen, daß Europa 
nes Tages durch die Nachricht von der vollzoge⸗ 
Men Thatſache dieſer Zwei⸗Kalſer⸗Begegnung über⸗ 
aſcht werden dürfte. Wie erklärlich, iſt man in 
Umgebung Kalſer Alexanders III. ſele beſorgt 
Degen der immerhin möglichen Zwiſchenfälle, welche 
um Zaren auf einer Eiſenbahnfahrt zuſtoßen könn⸗ 
un. Dieſe Beſorgniſſe gehen aber natürlich nicht 
No weit, die Rathgeber des Zaren gegen den drin ⸗ 
aden Wunſch des Kalſers Wilhelm, der dieſe 
entrevue anſtrebt, arbeiten zu laſſen. 

— Im Palais des Reichskanzlers ſind Vor⸗ 
lereitungen getroffen für die im Laufe dieſer Wocht 
wartete Ankunft des Fürſten Bismarck von Varzin 
dur Ereigniſſe von ganz beſonderer Tragweite, 
man, könnten den Reichskanzler veranlaſſen, 
eine Abreiſe nach Berlin noch für längere Zeit 


an der Ueberzeugung, daß die Hierherkunft des 
uͤrſten mit den ſchwebenden Fragen der großen 
Nemärtigen Politik nicht in Verbindung gebracht 
erden dürfte; daß vielmehr leriglich Angelegen⸗ 
ten der inneren Pelitik das bevorſtehende De⸗ 
acement des Reichskanzlers ver- ulaßten. 
Berlin, 2. Okteder. Präſſdent Artbur läßt 
jetzt noch nicht durchblicken, welche Polluik er 
befolgen gedenkt; dech gilt als ſicher, daß er 
6 Kabinet ſeines Vorgängers nicht beizubehalten 
nicht. Die Mintſter Garfield's erklären ihrer ⸗ 
te, nicht unter Arthur dienen zu wollen; der 
Peneral-Anwalt Macveagh bat bereits feine Ent- 
Iſung gefordert. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
onkling das Finanzporteftuille übernehmen und 
Meral Giant an des Staatsſekretär Blainc'⸗ 
e treten werde. Präſident Arthur beobachtet 
feinem Erſchetnen in der Oeffentlichkeit große 
ft, da, wie man ſagt, Mordverſchwörungs⸗ 
de gegen ihn gehegt werden Bret der Polizei 
Waſhinglon if die Denunziation eingegangen, 
eine Verſchwürung gegen das Leben des Prä⸗ 
Enten eriftire. Doch legt die Polizei dieſer An · 
wenig Glauben bei. 
|. Hamburg, 2. Oktober. Mit dem geſtrigen 
Y "abend und dem bis zum Morgen währenden 
e der Stadt Hamburg ſchloß dae Maurice ⸗ 
übilaum glänzend ab. Im Theater wurden bi- 
zich getreu drei Einakter wiederholt, welcht vor 
Jahren Glück gemacht hatten. 
Geſtern geſiel uns ein liehenswürdiger, in 
I kandrinern geſchriebener Scherz von Töpfer. 
aus ging tin Gelegenbeiteſtück, in welchem 
lig in vornehmer Sprache eine Perle von Feft- 
lieferte. Dit Apotbtoſe, von einer hochbe⸗ 
ien Künſllerin, Fräulein Eagelhardt, hinreißend 
Pöbetragen, war von ungewöhnlich tiefer Wirkung. 
dem Balkon ſah man Intendanten, Direk- 
N, Schauſpieler und Schrtftſteller aus allen 
Alen Deutſchlands, nur das Wiener Burgtheater 
nicht vertreten Die Stimmung war jo ani- 
, daß ein fataler kleiner Reglefezler im Töpfer 
A Stücke, anſtatt zu ſtören, ungedeu ee Heiterkett 
orrief. 
Nach der Vorſtellung verſammelten ſich die 
läoratloren Hamburgs mit ihren Damen zu einem 
Men Bankett im großen Sagebiel'ſchen Saale. 
Godefroy hielt die Feſtrede Den größten 
erregten Thomas mit einer luſtigen Kopie 
abilars und Friederlke Goßmann mit einem 
„ Eduard Mautner in Wien verfaßten Gelegen ⸗ 
gedichte N 
Die Häufer in der Umgebung des Thalla⸗ 
eie waren beflagzt und Abends illumintrt. 
er Geſammteindruck wird bleiben, daß noch 


m 


Mauszujchieben. In dlplomatiſchen Kreijen iſt 


nie ein Theater- Direktor fo geehrt wurde und daß ßem Jubel der auch von auswärts zahlreich zu- Jägern im Gedächtniß zu erhalten, den zukünftigen 


nur in der freien Stadt Hamburg eine ſo groß ⸗ 
artige und doch ſchlicht bü⸗gerliche Huldigung für 
einen Privatmann veranſtaltet werden konnte. 
(D. M-Bl) 
Ausland. 

Paris, 29. September. Dle „Rothen“ und 
die „Schwarzen“ laſſen es ſich angelegen ſein, 
Gambetta in der öffentlichen Meinung fo in Ver 
tuf zu bringen, daß er nicht mehr daran denken 
konne, die Leitung der Geſchäfte oder gar den 
Poſten eines Staatschefs zu erlangen. Es wird 
zwar den verbündeten Radikalen und „Konſerva⸗ 
tiven“ ſchwerlich gelingen, dieſes augeſtrebte Ziel 
vollſtändig zu erreichen, allein ſie halten ſich in 
gewiſſem Maße des Erfolges ſicher, und fie wle⸗ 
derholen deshalb ihre Anſchuldigungen immer von 
Neuem und unter den verſchiedenſten Lesarten. 
Dazu kommt, daß allerdings die Lebens weiſe Gam⸗ 
betta's in den letzten Jahren getitzuet if, dleſen 
Berleumtungen in gewiſſer Beziehung Vorſchub zu 
leiſten und dieſelben allen denjenigen glaubwürdig 
erſcheinen zu laſſen, welche aus politiſchen ober 
perſönlichen Gründen die erbitterten Feinde des 
Exdiktators geworden find. 

Während der „Jutranſigeant“ und der Irgi- 
timiſtiſche „Clairon“ fortfahren, die tuneſiſche An⸗ 
gelegenheit zu benutzen, um Gambetta als einen 
Spitzbuben der gemeinften Sorte binzuftellen, der 
fein Land zu Schaden bringt und tauſende von 
Exlſtenzen opfert, um feinen Beutel zu füllen, hat 
der „Figaro“ heute „la bonne fortune“, Akten; 
Rüde zu veröffentlichen, aus denen dervorgeht, daß 
Gambetta eine alte Tante, dit Schweſter feines 
Vaters, mit ihrer Familie im größten Elende dar⸗ 
den läßt und derſelben trotz aller Bitten eine regel 
mäßige Unte ſtützung verweigert, jo daß fle ge- 
zwungen iſt, die Mildthätigkeit fremder Menſchen 
anzurufen und namentlich von der Geiſtlichleit Un ⸗ 
terſtüßzung anzunehmen Es muß ſich erſt noch 
zeigen, ob die von dem „Figaro“ veröffentlichten 
Schriftſtücke wirklich authentiſch find, in welchem 
Galle allerdings konſtatirt wäre, daß Heir Gam- 
betta, der feinem Koch 12,000 Francs zahlen fol, 
keinen Uleberſluß an verwandtſchaftlichen Gefühlen 
befipt, vorausgeſeßt, daß das verwandtſchaftliche 
Verhältniß in der angegebenen Weiſe zutrifft. Er 
würde eventuell in dieſer Beziehung einem anderen 
berühmten Staatsmanne gleichen, Herrn Thiere, 
der als vielfacher Millionär und als Miniſter-Prä⸗ 
ſident es duldete, daß feine Schweſter mittelſt einer 
„table d’höte* ihren Unterhalt verdiente. Es iſt 
zwar ſchon eine geraume Zeit verſloſſen, aber ich 
erinnere mich noch ſehr wohl dieſer in der Rut 
Baſſe du Rempart gelegenen „table d’höte de la 
soeur de Mr. Thiersk, an der man herzlich ſchlecht 
ſpeiſte. (N. -3) 

Paris, 1. Oktober. Mehrfach iſt dier das 
Gerücht verbreitet, daß Graf Saint Ballter den 
Botſchafte poſten in Berlin niederzulegen gedenkt. 
Das Gambettiſtiſche Blatt „Paris“ glaubt, dieſe 
Nachricht beſtätigen zu können mit dem Hinzufü⸗ 
gen, daß, da die Gründe, welche das Verbleiben 
Ballier’s in Berlin forderten, nicht mehr exiſttren, 
dem Geſuche des Grafen Ballter willfahrt werden 
würde. 

Die Suspendirung der öſterteichiſch⸗ranzöſl⸗ 

ſchen Handelsvertrags - Unterhandlungen hat zum 
außerlichen Anlaß die Schwierigkeit, ſich betreffe 
der Wollengeſpinnſte zu einigen, der Hauptgrund 
dürfte jedoch der ſein, daß die Engländer eiſt ab⸗ 
warten wollen, wie die Miniferfrage ſich Löjen 
wird, da fie hoffen, von einem entſchloſſen frei⸗ 
bändleriichen eventuellen Mimiſterium Gambetta 
beſſere Bedingungen für ſich beim Handelsvertrag 
zu erzielen. 
Tunis, 1. Oktober. Bei El Mahdia find 
5000 Mann framzöſiſcher Truppen konzentrirt. Die- 
jelben erwarten den Befehl zum Vorrücken. Starke 
Rekognosclrungen finden in der Richtung auf Kal⸗ 
rouan ſtatt. Der Miniſterreſident Rouſtan iſt iu 
Gaulttte eingetroffen. 

Stockholm, 1 Oktober. Das kronprluzliche 
Paar fuhr heute Mittag auf elnem königlichen 
Dampfer über den Mälarſee nach Stockholm, don 
gegen 40 dichtbeſeßten Dampfſchiffen begleitet. 
Bel der Ankunft auf Riddarholm, wo ein pracht⸗ 
voller Pavillon errichtet war, wueden die hohen 
Neuvermählten von dem Statthalter, den Stadt- 
verordneten und anderen Behörden mit Aareden, 
auf welche der Kronprinz antwortete, und mit ‚are- | 


geftrömten Bevölkerung begrüßt. Der Schmuck der 
Straßen, Pläße und Brücken iſt außerordentlich 
prächtig. Das kronprinzliche Paar bielt in einem 
ſechsſpäunigen Galawagen feinen Einzug. Die⸗ 
ſelden dankten nach allen Seiten. Eine am Schloß⸗ 
platze errichtete Ehrenpforte zeigte die Medaillon⸗ 
portraits der Kronprinzeſſin und deren Eltern, des 
Großherzogs und der Großherzogin von Baden, 
ſowie eine Anſſcht von Karlsruhe. Auf der Schloß⸗ 
treppe empfingen der Reichemarſchall und die Hof⸗ 
chargen, vor der Königswohnung der König und 
die Königin die hohen Neuvermählten. Hier wurde 
alsbald eine Kour abgehalten. Um 7 Uhr findet 
Galadiner im königlichen Schloſſe, ſpäter eine all ⸗ 
gemeine Illumination nebſt Feuerwerk ſtatt. 


Provinzielles. 


Stettin, 3. Oktober. Wie wir erfahren, 
find die bisherigen Beſtimmungen über die milt- 
täriſchen Herbſt⸗ und Frühjahrs Kontrollen außer 
Kraft getreten; es iſt nämlich eine Verfügung er- 
laſſen worden, nach der ſämmtliche Alters klaſſen 
der Rejerve den im November und April jedes 
Jahres ſtattfindenden Kontroll⸗Verſammlungen bei⸗ 
zuwohnen haben, denen des November außerdem 
aber der älteſte Jahrgang der Landwehr (für die⸗ 
ſes Jahr alſo der Jahrgang 1867), denen des 
April die übrigen Jahrgänge der Landwehr. Die 


die Landratheämter. Eine aus gtſchäftlichen, 
wirthſchaſtlichen oder ſonſtigen Gründen gewünſchte 
Dispenjation von der Kontroll⸗Verſammlung muß 
ſo rechtzeitig bei dem Feldwebel des betreffenden 
Bezirks nachgeſucht werden, daß das Bezirks⸗Kom⸗ 
mando noch vor dem anberaumten Kontroll Ter 
min das Geſuch prüfen und ſeine Entſcheidung 
treffen kann. 

— Ein Mitglied der Provinzialſynode, das 
die Förderung der inneren Miſſion in der Pro- 
vinz übernommen hat, Herr Dberpräfldent a. D. 
v. Kleiſt-Retzow, wird mit dem Paſtor Fürer zu 
Ziethen bei Anklam, früherem Reiſeprediger der 
inneren Miſſton, vom 10.— 19 Oktober Hinter- 
po umern bereiſen, um für die innere Miſſton, be- 
fonders die Berliner und Stettiner Stadtmiſſton, 
in den Städten Labes, Greifenberg, Treptow, 
Colb erg, Belgard, Neuſtettin, Tempelburg, Dram- 
burg Gottesdienſte zu veranlaſſen. Dieſe Gottes- 
dienſte werden am 10. Oktober, Abends 6 Uhr, 
in Labes beginnen. 

— Im Züllchower Krankenbauſe if am 
Donnerſtag Abend wiederum ein im „Vulkan 
Verunglückter eingebracht. Derſelbe, ein Arbeiter 
aus Stettin, fiel auf dem Schiff Nr. 106 aus 
einer Höhe von ca. 10 Fuß herab und erlitt Ber- 
letzungen am Rücken und Kopf. 

— Im Verlage von Ernſt Mittler u. Sohn, 
Berlin, iſt ſoeben eine „Geſchichte des 
pemmerſchen Jäger Batatllons 
Nr. 2, von feiner Errichtung im 
Jahre 1821 bie zum Jahre 1881“ 
erſchlenen, die ſicher allen jetzigen wie früheren Zu- 
gehörigen des Greifswalder Jäger Bataillons eine 
willkommene Gabe ſein wird. Das Werk iſt aus 
Anlaß des am 10. Oktober in Greifswald zu 
feiernden Gedenktages des 60jahrigen Beſtehens 
vom Ptemier Licutenant des Bataillons Herrn 
Pflugradt verfaßt worden und ſagt der 
Autor in dem Vorwort feiner Arbeit : 

„Sechzig Jahre find vergangen, ſeltdem Se. 
Majeſtät der König Friedrich Wilhelm III. die 
pommerſchen Jäger in's Leben rief. Sechs Jahr: 
zehnte haben die pommerſchen Jäger mitgearbeitet 
an dem Werke, welches die pieußiſche Armee von 
Alters her durchgeführt, die Größe und Stärke des 
Vaterlandes zu erhalten und zu fördern. 

Wohl kann mancher Truppentheil in feiner 
Geſchichte größere Tyaten verzeichnen wie der un- 
ferige, wenn ihn das Ketegsglück dazu geführt, in 
einem Punkte ſteht jedoch das pommerſche Jäger⸗ 
Bataillon keinem der anderen Truppenthelle nach, 
in der Liebe, Hingebung und Aufopferung für Kö⸗ 
nig und Vaterland. Dieſe Tugenden zu beweiſen, 
haben dem Bataillon die letzten Kriege Gelegenheit 
gegeben, und mit Stolz können die alten Jäger 
von 1866 und 1870/71 auf die Zeit zurück- 
blicken, in welcher ſie für König und Vaterland 


gekämpft und geſiegt haben. 


Um die Erlebniſſe des Batalllons den alten 


Aufforderung bierzu geſchieht jedesmal etwa BE von bewährten Lehrkräften geleitet wird, 
Monat vor Abhaltung der qu. Verſammlung durch Lehrobfekte ind: Rechtſchreiben, Drutſch, 


Generationen vorzuführen, hat das Kommando des 
Bataillons mich beauftragt, eine Geſchichte der 
yomm. Jäger zuſammenzuſtellen. Ich ſammelte das 
nothwendige Material aus den Akten und Kriegs 
Tagebüchern des Bataillons und aus den Aufzeich⸗ 
nungen alter Kameraden u. ſ. w. u. ſ. w.“ 

Aus dem Inhalts-⸗Verzeichniß heben wir be⸗ 


ſonders die in den Anlagen enthaltenen a) Ver- 


luſtliſten, ſowie b) das namentliche Verzelchniß 
der Offiziere des pommerſchen Jäger - Bataillons 
Nr. 2 vom 13. April 1821 bis zum 13. April 
1881 und c) die Situations - Skizzen für die Feld ⸗ 
züge 1866 und 1870/71 bevor. Wir bemerken 
noch, daß die Beſchreibung der Theilnahme des 
Bataillons an den eben erwähnten Feldzügen mit 
großer Sorgfalt ausgeführt iſt. Dieſelbe rührt 
zum größten Theil von einem früheren Kameraden 
des Berfaſſers, dem jetzigen Premler-Lieutenant 
Petri vom 65. Regiment her. Die Situations- 
Skizzen hat der Major Kruska, jetzt im In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 99, angefertigt. Das inter 
eſſante Buch koſtet 1,50 Mark. 


— Der hier ſelt dem Jahre 1843 beſtehende 
Handwerkerverein, welcher ſich die lobenswerthe 
Aufgabe geſtellt hat, nach allen Seiten hin gute 
Sitten und Bildung zu pflegen und zu verbreiten 
wird wie alljährlich Mitte Oktober ſeinen Winter, 
kurſus in den verſchiedenen Unterrichtszweigen, 


Buchführung, Bau-, Maſchinen⸗ und Freihand⸗ 
zeichnen, ſowie Pflege des guten Männergejanges. 
Außerdem findet wöchentlich ein wiſſenſchaftlicher 
Vortrag ſtatt. Leider iſt dieſen Beſtrebungen die 
wohlverdiente Aufmerkſamkeit und Theilnahme in 
beftitedigendem Maße nicht zugewendet worden und 
wäre wohl zu wünſchen, daß demſelben mehr Be⸗ 
achtung und Anerkennung, vornehmlich von Seiten 
des Handwerker ſtandes, zu Theil werde, da ja die 
geiſtige Hebung auch das materielle Wohl zur 
Folge hat, der geringe Beitrag von monatlich 
50 Pfg. ſonach auch den Unbemittelten geſtattet 
und Gelegenbeit bietet, fig in feinem Berufe wie 
im geſellſchaftlichen Leben weiter fortzubilden und 
zu vervollkommnen. 

— Der Poſtdampfer „Donau“, Kapl. R. 
Buſſtus, vom Rorddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 18. September von Bremen und am 
20. September von Southampton abgegangen war, 
iſt am 30. September, 6 Uhr Abends, wohlbehalten 
in Newpork angekommen. 

— Am Sonntag wurde der zum dritten Pre⸗ 
diger an der St. Peter- und Pauls-Kirche ge⸗ 
wählte Herr Prediger Mans durch den Herrn 
Generalſuperintendenten Dr. Jaspis in jein neues 
Amt eingeführt. Die Feier wurde erhöht durch 
den Czor, welcher den von dem Organtſten dieſer 
Klrche, Hern Rowr, für gemiſchten Chor kom⸗ 
ponirten 134 Pſalm in erhebender Weiſt vor⸗ 
trug. 

— Wir haben unſeren Leſern ſchon mitge⸗ 
theilt, daß der in der Stadttheater⸗Kapelle jetzt 
38 Jahre beſchäftigte Muſiker Herr Karl Gol; 
am Sonnabend fein 50 jähriges Muſiker⸗Jubiläum 
gefeiert hat. Fünfzig Japte find eine lange Zeit 
und verdienen wohl in ſonntäglicher Weiſe be⸗ 
ſchloſſen zu werden. Die Feier vom Sonnabend 
geſtaltete ih wenn auch nur ſebr einfach, jo doch 
in für den Jubilar erhebender Form. Die Kolle⸗ 
gen brachten ihm eine Morgenmuſik und erfreuten 
ihn durch eine beſondere Aufmerkſamkett. Bei der 
nächſten Theater-Probe fand der Jubilar fein Pult 
feſtlich geſchmückt und wurde durch eine Anſprache 
vom Herrn Kapellmeiſter @öpe begrüßt. Um 
dem Jubilar, der 38 Jahre dem Theater feine 
Kunſt und Kraft geopfert hat, auch einen ma- 
teriellen Nutzen zuzuwenden, bat Herr Direktor 
Schirmer in höchſt anerkennenswerther Weiſt 
beſchloſſen, die Dienſtags⸗Berſtellung der reizenden 
Lortzing'ſchen Oper „Cy iar und Zimmermann“ 
Herrn Golz zum Benefig zu geben. Es iſt dieje 
Koulanz des Herrn Direktors Schirmer, mit der 
er dem Jubilar einen Pank aller früheren Dirrk- 
toren des Stadttheaters vom alten Geilach an ab- 
trägt, eine ihn ſelbſt hoch ehrende. Möchte das 
Publikum nun dafür ſorgen, daß morgen (Diens- 
tag) das Theater auch recht gut beſucht iſt, damit 
dem Jubilar auch wirklich materieller Nutzen er⸗ 
wächſt. Man bedenke, daß dies Beneſiz einem 
alten Stettiner 


u Gute kommen ſoll und trage 


daher fein Scheiflein zu dem Jabildums Ge- 
ſchenk bei. 

— Der Kaufann Th. Loſch aus Alt⸗ 
Damm iſt wegen Verdachtes der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſttftung verhaftet und heute Morgen in das hieſige 
Amtsgefängniß eingeliefert worden. 

— Dem Eigenthümer Joy. Borchert zu Neuen⸗ 
dorf find in der Nacht vom 16. zum 17. Sept. 
aus ſeinem verſchloſſenen Schuppen 18 Ellen Warp⸗ 
leinewand, 10 leinene Säcke, gez. J. Borcheit, 
und ein Bettbezug im Geſammtwerth von 45 M. 
mittelſt Einbruchs geſtohlen, ohne daß bie ber eine 
Spur der Diebe ermittelt werden konnte. 

— Der Galgwieſe 20/21 wohnhafte Kran⸗ 
kenwärter Joh. Aug. Mewes wachte am Sonn⸗ 
abend ſeinem Leben durch Erhängen ein vorſchnelles 
Ende Derſelbe hat im Monat Juli ein Kapital 
von 3000 M. verloren und litt ſeit dieſer Zeit 
zeitweiſe an Geiſtesſtörung. 

— Im Nemitzer Pfarrbauſe Kamminer Krei⸗ 
ſes ſind in der Nacht vom 30. September auf den 
1. Oktober geſtohlen worden: 12 ſülberne Eßlöffel, 
gez R. H. 1841, 11 mit A. W., 6 mit E. H., 
1 mit M. K., 1 Alwine Wilde, 3. Novbr. 1830, 
7—8 leinene Manneshemden, gez. Th. L. 12 
ver 1— 12, ein Herreufrack mit Atlasſutter, ein 
dalbſeidenes hellgrünes Kleid mit weiß ſeidener 
Franze, 5 ältere Plätthemden ohne Zeichen, ein 
rothkarrtrter Bettbezug, ein weißer Bettbezug mit 
Schnürlöchern, eine weiße Bettdecke, ein halbes 
Dußend geſtreifte Handtücher, gez L. W., ein 
dalbts Dutzend Servietten, ein grauwollenes Un⸗ 
terhemde, 18 Ellen teinwollenes, pflaumblaues 
Kleiberzeug, 4 Mädchenhemden, gez. E. P., ein 
einfaches dunkelgraues Umſchlagetuch mit weiß und 
ſchwarzen Borten, ein Stück grobe Küchenleinwand, 
ein lederner Herrenhandkoffer mit grauem Bezug. 
Da vorausſichtlich die Diebe verſuchen werden, ihre 
Beute in Stettin zu veräußern, wird vor Ankauf 
ge warnt. 

— Aus Tempelburg wird uns geſchrie⸗ 
ben: „Ein Storch, welcher zur Zeit, als alle ande⸗ 
ren ihte große Wanderreiſe antraten, jeden Falls 
krankheiishalber zurückbleiben mußte, fliegt noch jetzt 
bier vereinſamt umher und ſteht man es ihm deut⸗ 
lich an (9), wie traurig er ausſteht. Man beab- 
ſichtigt, ihn einzufangen und über Winter zu füt- 
tern.“ (Mit dem Anfehen-Können der Storch⸗ 
Traurigkeit möchte es doch nicht weit her fein. 
D. Red) 

Greifswald, 1. Oktober. Wie das hiefige 
„Tageblatt“ aus zuverläſſiger Quelle vernimmt, 
at Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kron⸗ 
rrinz die Einladung der Stadt zum 60 läbrigen 
Garniſons-Jubiläum dankend abgelehnt, jedoch at 
derſelbe fein Bild als Prämie für das Prämien 
Schieß en in Ausſicht geſtellt. Gleichfalls abge⸗ 
lehnt haben die Einladung der Fürſt Bismarck 
unter ausdrücklicher Betonung, in wie angenehmer 
Erinnerung ſonſt ver Aufenthalt in Greifswald bei 
ihm ſtände, ferner der Inſpekteur der Jäger und 
Schützen und endlich der kommandirende General 
des zweiten Armeckorps, der dieſe Gelegenheit be⸗ 
nut, um feine ganz beſondere Freude darüber 
auszudrücken, daß zwiſchen Bürgerſchaft und Gar⸗ 
niſon ein ſo vorzügliches Verhältniß in Greifs⸗ 
wald beſtehe. 

Schlawe, 30. September. In dem benach⸗ 
karten Stemnitz iſt ein myſteriöſer Vorfall paſſirt, 
welcher ſeit einigen Tagen viel von ſich reden 
macht. Ein Halbbauer aus Stemnitz hatte ſich 
dem Trunke im höchſten Grade ergeben, weil die 
Ehe kinderlos blieb und er deshalb im Dorfe fort- 
während genedt wurde. Seine Frau halte ſehr 
darunter zu leiden und that zwel thörichte Schritte, 
um Beſſerung herbeizuführen. Zunächſt heuchelte 
fe, ſich in gejegurten Umſtänden zu befinden; ſo⸗ 
dann gab fe ihren Mann zu einer klugen Frau 
in Starkow, einem benachbarten Dorfe, welche in 
der ganzen Umgegend in dem Rufe ſtand, daß fie 
„hexen“ könne, einige Wochen in Kur, um den 
Tenfel „Schnaps“ wegzuheren. „Und als die 
Frau nach dieſer Zeit die Rechnung hergewunken 
— da hatten kräftig „allebeid'“ viel Flüſſigkeit 
getrunken!“ — Während dieſer Zeit wollte die 
Bauersfrau in Schlawe und zwar am Ende der 
Gefangenthurmſtraße in einer verfallenen Geſpen⸗ 
Kerhütte niedergekommen ſein und das todtgeborene 
Kind auf dem dortigen Kirchhofe begraben haben. 
Die bisherigen Bewohner der Hütte, die Familte 
Krüger, ſind vor Kurzem nach Amerika ausgewan⸗ 
dert und als Zeugen nicht mehr zu erlangen. Da 
die Baucrefrau in Stemnitz wenig Glauben an 
ibre Niederkunft fand, fo holte ſie zum Beweiſe 
das Kiſtchen aus Schlawe vom Kirchhoſe und 
brachte es auf dem Stemniher urter die Erde 
Allerlei dunkle Gerüchte ve anlaßten am 27. d 
Mis. das Einſchreiten des königlichen Amtsgerichte. 
Die Kommiſſion ließ die den Sarg vorſtellende 
Kiſte ausgraben und öffnen. Die Ueberraſchung 
war groß, als man einen kopfloſen, faſt ganz ver⸗ 
weſten Hund vorfand. Die ſchon mit Gras übet⸗ 
wachſene Grabfläche war am Tage vorher von der 
Frau geöffnet und der Hund von ihr ſeines Kopfes 
beraubt worden. Nach vielen Winkelzügen räumte 
ſte endlich die volle Wahrheit ein. — Wie wenig 
die ſogenannte Hexe in Starkow über den Dämon, 
„Durſt“ genannt, vermocht hatte, zeigte ſich offen ⸗ 
kundig an dieſem Tage; denn der Bauer war ſo 
Anunlos betrunken, daß kein Verhör mit ihm ange ⸗ 
ſtellt werden konnte und er den Befehl erhielt, am 
nächſten Tage nüchtern auf dem Schlawer Amis- 
gerichte zu erſcheinen! 

* Stolp, 1. Oktober. Herr Rittmeiſter v. 
Below Saleske, der bisherige Vertreter des 
Stolper Wahlbezirks im Reichs tage, iſt verhindert, 
ein Mandat zum Reichstage anzunehmen und hat 
der Borſtand des konſervatiyen Vereins Herrn Frei⸗ 
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herr von Hammerſtein auf Schwatow ie deln Aab son der Geſchichte darüber, jetzt un- 


zum Kandidaten vorgeſchlagen. Derſelbe hat ſich 
bereit erklärt, ein Mandat anzunehmen. N 

++ Tempelburg, 1. Oktober. In der letzten 
Strafkammer-Sitzung zu Neuſtettin wurde gegen 
den Arbtiter Mielke, verwittwete Arbeiter Marrin, 
verebelichte Arbeiter Kurzhals und den Arbeiter 
Zunker, alle von hier, wegen Mißhandlung mit 
tödtlichem Ausgange verhandelt. Wie feiner Zeit 
berichtet, wurde der Arbeitsmaun Kittner von hier, 
als er ſich im Frühjahr d. Je. zu Mielke begab, 
wo er zuvor gewohnt hatte, und noch Sachen zu⸗ 
rücklaſſen mußte, des Abends nach 10 Uhr von 
oben angeführten Perſonen derartig zugerichtet, daß 
er nach wenigen Stunden jeinen Geiſt aufgab und 
eine Witiwe mit ſieben Kindern in hülfsbedürftiger 
Lage zurückließ. Durch die Beweis aufnahme wurde 
die Schuld der Angeklagten feſtgeſtellt und Mielke, 
welcher wegen Mißhandlung bereits vorbeſtraſt mit 
4 Jahren Zuchthaus, die Wittwe Marrin und ver⸗ 
ehelichte Kurzhals je zu einem Jahre Zuchthaus, 
und der Arbeiter Zunker zu drei Monaten Gefäng⸗ 
niß und in die Koſten verurtheilt. 


Kunſt und Literatur. 
Bei L Barſchak in Breslau if erſchienen: 
Gerichtskoſtengeſetz vom 18. Juni 1878 Ge- 
bübrenorbnung für Gerichtsvollzteher vom 24. Junt 
1878 nach dem Geſetz betreffend die Abänderung 
von Beſtimmungen des Gerichts koſtengeſetzts und 
der Gebührenordnung für Gerichtsvollzteher vom 
29. Juni 1881 ꝛc, von Max Priuß. 2321 

Rath und erſte Hülfe bei plötzlichen Erkran⸗ 
kungen und Unglückefällen bis zur Ankunft des 
Arztes. Nebſt Angabe der Krankheits kennzeichen 
und Bemerkungen über diätetiſche Behandlung und 
Krankenpflege von Dr. med. Eduard Reich. 1 50 
Mark. Verlag von Guſtas Hewpel in Berlin 
Möge die Schrift ihre Aufgabe in reifen Maße 
erfüllen zum Nupen des Kranken, zum Troſt und 
zur Beruhigung des Leidenden und feiner Ange⸗ 
börigen. Da dieſelbe für alle plötzlich auftretende 
Erkrankungen über die zunächſt zu ergrelfenden 
Maßregeln zweck- und ſachgemäß en Nath ertheilt, 
ſomit geeignet iſt, Sorge und Kummer im Unglück 
zu mindern, jo ſollte ſte in keinem Haushalt fehlen 
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Im Belege von W. ck S. Locwenthal in 
Berlin SW. erſchien ſoeben die zweite diesjährige 
Ausgabe des „Kaufmänn. Adreßbuch von Ber⸗ 
lin“, enthaltend die dis Mitte September ct. eln⸗ 
getretenen Verändtrungen in den dandel⸗ und ge⸗ 
werbetreibenden Kriiſen Berlins. Wie vor auszu⸗ 
ſehen, hat dies Buch allftitig Anerkennung gefun- 
den, und beweiſt der bedtut ende und johnele Ab⸗ 
ſatz der erſten Ausgabe am beſten, welch dringen ⸗ 
dem Bedürfniß durch daſſelbe Abhülfe geſchehen 
iſt. Wir können auch dieſe zweite Aus gabe unſein 
Leſern angelegentlichſt tmpfehlen. 

Unter dem Titel: „Auf der Höhe, Inter⸗ 
nationale Revue, trat mit dem 1. Oktober in 
Leipzig tire neue Monatsſchrift ins Leben Ihr 
Herausgeber, Sacher Maſoch, ſpricht ſich über ihre 
Tendenz in einer an uns gecichteten Zuſchrift fol⸗ 
gendermaßen aus: „Dierſe Revue wird, den von 
mit ſeit beinahe 25 Jahren ſtets verſochtenen 
Idealen entſprechend, zugleich ein Programm der 
Verſöhnung und des Fortſchrittes nach allen Sei⸗ 
ten hin zur Geltung bringen und insbeſondrre den 
nationalen und teligiöſen Agltatoren von heute 
die ewigen Lehren der Humanität und der Ge⸗ 
ſchichte entgegenhalten. Ich kann heute ſchon ſa⸗ 
gen, daß meine Idee allſettige Billigung und bei 
den erſten Männern aller Nationen, bei A. Dumas 
und Augier ſo gut wie bei V. Scheffel, Mommſen, 
Kraszewsly und Caſtelar eine faſt begeiſterte Auf 
nahme gefunden hat.“ Das erſte Heft wird ent⸗ 
halten: H. Lingg: Die Genien der Nationen. 
Sacher Maſoch: Der Judenraphael (Novelle aus 
dem „Vermüchtniß Kains“). Juliette Lambert 
(Mut. Adam in Paris): Portict. Von einem 
verabſchiedeten Staatsmann: Oeſterreichiſche Zu⸗ 
ſtände und Gefahren. Karl Vogt (Genf): Ueber 
den Uiſprung des Lebens. Bluntſchli: Ueber Bri- 
fen und Priſenrecht. Johann Faſtenrath (Köln): 
Calderon. Richard Oberländer (Leipzig): Die 
Südſee Inſcln. Dantel Sanders: Spracheigen ; 
thümlichkeiten bet Leſſing. Corvin (Leipzig): Auf 
dem Kriegspfad. Die nächſten Hefte werben ent 
balten Novellen von Alph. Daudet, Louis Ulbach, 
Blart, Bong (Däne), A. Keller (Holländer) Mir 
krzath (Magyare), Gliſic (Serbe), Hamerling, 
Bauerufeld, Lingg; wiſſeuſchaſtliche Eſſays von 
Aubé, E Renan, Livin, Saint Sasus, Palmierl, 
Droyſen, Kirchhoff, Vambery, Holtzendorff, Scan 
zoni. J. J Honegger. 

Vermiſchtes. 

— (Theures Hundefutter.) Ein Wirth in 
der oͤſtlichen Vorſtadt Bremens beſitzt einen tungen 
Kellner, der ſich gerade wicht durch glänzende Gei⸗ 
ſtesgaben auszeichnet. Kürzlich ſchickte er denſelben 
mit einem fjorgfältig in Papier gewickelten Zwan⸗ 
zigmarkſtücke aus um ſolches einem Lieferanten zu 
überbringen, prägte dem Burſchen auch noch ganz 
gehörig ein, das Geld wohl im Auge zu behalten 
Unſer Kellner ging, froh über die kurze Ausſpan⸗ 
nung vom Geſchäfte, und nahm zu feiner Geſell⸗ 
ſchaft des Wirthes gelehrigen Pudel mit. Allein 
alsbald kehrte er zurück und heulend — nämlich 
der Kellner und nicht der Hund — klagte er dem 
Dienſtherrn ſein Malheur. Er habe leider un⸗ 
glücklicherweiſe auf der Straße das eingewickelte 
Goldſtück fallen laſſen, und der Hund, vielleicht 
in der Meinung, das Papier enthalte etwas Ge⸗ 
nießbares, habe es aufgenommen und hinunterge⸗ 
ſchluckt. Der böſe Pudel aber ſaß ganz vergnügt 
dabei und faſt hatte es den Anſchein, als freut er 
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erwartet Kopitallſt geworden zu ſein. Allein, 4s 
barıte ſeinet eine ſchreckliche Strafe für ſeinen un⸗ 
mottvirten Golddurſßt. Der Dienſtherr ſchickte jo- 
fort zum Thierarzt und nun wurde der Pudel der- 
att mit Brech- und Abführungsmitteln behandelt, 
daß ihm dabei ganz „hunderlend“ wurde. Die 
von dem Wirte gehegte Erwartung, das Gold⸗ 
stück werde ſich auf dem einen oder anderen Wege 


wiedes Anfinden, wurde indeß nicht erfüllt, und el 
goch eue iſt der Pudel im ungeſtörten Beſiß des 


Goldtücs Es iſt tndep etue ſonderbare Ge⸗ 


wüths- Veränderung mit ihm vorgegangen; wie 
einſt Johann, der muntere Seifenſteder, mit jenen) 


Dukaten, irt der beklagenswerthe Vierfüßler jetzt 
tuhelos im Haufe umher und behandelt jeden Gaſt, 
der ihm ein Stückchen Leber oder Wurſt anzubie⸗ 
ten wagt, mit Mißtrauen und Verachtung, da er 
hinter ſolchen Anerbietungen einen neuen ſchänd⸗ 
een Anſchlag gegen ſeine Eingeweide vermuthet. 
Der Wirth aber hat wenigſtens die Beruhigung, 


daß fein eigener Pudel der Attentäter geweſen 


und dadurch zwanzig Mark im Werthe geſtle 
gen iR. 0 

— (Das Mädchen ohne Haare) Aus Groß⸗ 
warbein berichtet man über folgenden tragiſchen 
Vorfall: In der Stadt lebt ein junges Mädchen, 
das Kind allgemein geachteter Eltern. Die Natur 
beſchtnkte fie mit allen Attributen der Schönhelt, 
vergaß aber nur eines: ſie gab ihr kelne Haare. 
Auf ihrem Haupte wuchs ſeit ihrer Geburt keln 
einziges Haar, und deshalb war die Schöne ge⸗ 
nöthigt, eine blonde Perrücke und falſche Zöpfe zu 
tragen. Um das Geheimniß wußte Niemand außer 
den Familienmitgliedern, und die jungen Leute der 
Stadt ſchwärmten für das Mädchen. Vor einigen 
Tagen kilte die junge Schöne zu einer ihr gegen⸗ 
über wohnenden Freundin und ſetzte deshalb auch 
keinen Hut auf. Da, als ſie eben auf die Straße 
test, kam ein heftiger Wlupſtoß, der ihr die Haare 
vom Haupte herabriß und dieſelben weit hinweg 
trug. Lrute kamen eben aus der in der Nähe ge⸗ 
legenen Kirche heraus, und da ſtand das arme 
Mädchen ohne Haare, bleich vor Schrecken. Mit 
einem Aufſchrei ſtürzte es ohnmächtig zuſammen, 
und dieſer Tage wurde es irrfinnig. Man jagt, 
feine Geiſteskrankheit jet unheilbar. 


— Der Luſtſchiffer Herr Godard ſoll beauf⸗ 


tragt worden ſein, in Wien, wo er ſich jetzt auf 
hält, einen beſonders eleganten, mit allen Ertun⸗ 
genſchaſten woderner Konſtruktionskunſt ausgeſtat⸗ 


teten Luftballon herzuſtellen, weil eine ſehr hohe 
Dame in Wien den Wunſch geäußert habe, eine 
Fahrt in die Lüfte mitzumachen. Man ſchreibt dem 


„Tagblatt“, daß Godard die beſondere Ehre zu 
Theil wurde, von Allerhöchſter Seite eingeladen 


worden zu ſein, ſich in Budapeſt zu produztren und 
daß daſelbſt eine allerhöchſte Dame an einer Auf⸗ 
fahrt in Begleitung zweier Prinzen (wahrſchtinlich 
Erzherzoge) theilnehmen wird. Godard hat auch 
bereits deshalb Vorbereitungen getroffen und hat 
durch einen Hof-⸗Tapezierer den Korb zur Aufnahme 
der hoͤchſten Herrſchaften ſehr geſchmackvoll innen 
und außen dekortren laſſen. Derſelbe wurde innen 
mit tothen Seidenpolſtern garnirt und außen mit 
einer rothen Seidenplüſch- Draperie verſehen, welche, 
mit gelben Paſſepoll und Franſen geztert, ſich ſehr 
auſprechend auommmt. In der Mitte des Korbes 
wird an rothen Tragbändern eine Art hängender 
Tiſch angebracht, auch wird Proviant mitgenommen 
werben. Godard war berells vor einigen Tagen 
in Budapeſt, um die Anordnungen zum Aufſtiege 
zu treffen und ſoll dieſe äußerſt intereſſante Fahrt 
Anfang der nüchſten Woche ſtattfinden. 

— (Ein Stadtreiſender, der nicht ſprechen 
kann.) Ein ſeltſamer Unfall iſt am Donnerſtag 
Vormittag dem Stadtreiſenden S. in der Pallt⸗ 
ſadenſtraße in Berlin zugeſtoß en. Derſelbe führt 
in Begleitung eines Kutſchers die Waare für ſeinen 
Prinzipal aus. Am gedachten Tage flieg er bei 
einem Reſtauraut am Neuen Thor ab und ließ ih 
ein Glas Bier geben. Kaum hatte er einen Schluck 
genommen, als er plötzlich das Glas haſtig hin ⸗ 
ſetzte, unartikulirte Laute ausſtieß und den Mund 
offnet. Andere Perſonen ſprangen hinzu, wußten 
aber noch immer nicht, was mit ihm vorgefallen 
war. Er verlangte durch Geſten zu ſchreiben und 
ſchrieb auf elnen Zettel: „ſchnell zum Arzt.“ Als 
nun einige Gäſte den Mann unterfschten, kroch 
tom eine große Wespe aus dem Munde. Die 
Zunge war ſo antzeſchwollen, daß fie beinahe den 
ganzen Mund füllte. Dusch Entfernung des Sta⸗ 
chels, den die Weepe in der Zunge gelaſſen hatte, 
bekam S. etuige Erleichterung und es gelang der 
ſofort angewandten Hülfe, die weitere Gefahr zu 
beſeitigen 

— Anus dem ſagenumwobenen „Oelheim“ iſt 
laut einer Meldung des „Börſen Cour.“ geſtern 
folgendes Telegramm von Herrn A. Mohr einge 
laufen: „In Bobrloch 8 derrſcht ſeit 4 Uhr Mor- 
gens ein ſolches Getöſe und ein derartiges Aus- 
ſtrömen von Gaſen, wie noch in keinem Bohrloch, 
ſelbſt nicht in 3 zuvor. Dieſes Bohrloch wird 
meiner Auſicht nach erglebiger als 3 werden und 
hoͤchſtwahrſchtinlich ein Springbrunnen. Ich treffe 
alle Vorbereltungen, um die Oele ſofort aufzufan ⸗ 
gen; es iſt etwas Großartiges.“ 

Peſt. Schillers Tragödie: „Don Carlos“ 
hat vor Kurzem in einer Ortſchaft des Temeſe: 
Komitats ein ſchauerliches Pendant gefunden. Ein 
Landmann, Namens Jova Krafokovics, hatte näm 
lich ein Mädchen geliebt, vas vor einem Jahre 
feine Verlobung mit ihm feierte. Als aber der 
Vater dee Bräutigams das Mädchen ſah, fand er 
Gefallen an demfelben und verlangte für fich ſelbſt 
ihre Hand, welche er auch erhielt. Der Sohn horte 
aber auch nach der Verhetrathung feiner Braut mit 
feinem Vater nicht auf, dleſelbe als ſeine Geliebte 


kammern eitheilten Vollmachten zur Vertretung d 


zu betrachten. Die Ftau klagte die Nach teilungen 
ihrem Gatten, der feinen Sohn in derber Weiſe 
zurechewies. Dieſer gerieth hlerüher in ſolchen 
Zorn, daß er dieſer Tage, während fein Vater 
ſchlief, druſelben mit einem Beile erſchlug; auf den 
Lärm, welchen der Mörder bei Verübung ſeines 
Berbiechens machte, ſtürzte die Frau in das Zi- 8) 
mer, wurde aber von ihrem Stiefſohn ebenfalls mit 


eil in die Wand fuhr, ohne die Frau zu ne 


iſt 
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: Trier, 2. Oktober Ihre katſerlichen und S 
königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin trafen geſtern Abend von Saarbrücken 
incognito, in Begleitung des Miniſters der öffent- | de 
lichen Arbeiten, Maybach, Hier ein und nahmen 
im Trierer Hof Abſteige quartier. Heute früh em⸗ mi 
pfing Se. kaiſ. königl. Hohelt den Biſchof Korum „I 
in halbſtündiger Audienz. Für heute Abend wird he 
von der Bürgerſchaft ein Fackelzug vorbereitet de 
Köln, 2. Oktober, früh 1 Uhr 40 Minuten. de 
Die engliſche Poſt vom 1. Oktober früh, plan- 
mäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Minuten Abends, 
iſt ausgeblieben. Grund : Zugverſpätung auf bel⸗ 8 
giſcher Seite “| gl 
Wien, 2. Oktober. Die hochoffiztöſe Wiener 
„Montagerevue“, den dieswöchentlichen „Times 
Artikel beſprechend, ſtimmt den diesbezüglichen Aus⸗ de 
laſſungen der „Nordd. Allgem. Ztg.“ bei und be 0 
merkt ſchließlich, die anfängliche Haltung des 
Whigkabinets habe unzweifelhaft ſehr weſentlich zur w 
Wiederherſtellung des Drelkaiſerbundes beigetragen vi 
Ein iſolirtes England dürfte eine ſelbſtſtändige B 
Aktion namentlich gegen die Interiſſen Oeſterreichs w 
schwerlich unternehmen Sollte der Verſuch dennoch di 
gemacht werden, jo wird demſelben von der Bafs] gi 
des Dreikaiſerbundes aus wirkſam begegnet werden 
kön en. Der „Montagsrevue“ zufolge entbehr 
die Meldung von einer Veiſchiebung des Zuſam⸗ 


mentritts der Delegationen jeder Begründung. # 
Paris, 2. Oktober. Nach einer dem „Ga“ 
lois“ zugegangenen Depeſche ſoll in Melia ein . 


Aufſtand zu Gunſten eines Nachkommens von 9 
das ausgebrochen fein... Sämmtliche Stämme 
Hedias ſeien von der Bewegung ergriffen, welch 
von dem Sherif von Mekka begünfligt werde. 

Es gilt als wahrſcheinlich, daß der Miniſter⸗ 
reſident Rouſtan gegen diejenigen Journale, welche 
ihm den Vorwurf gemacht haben, die tuneſiſchen 
Angelegenheiten zu Börſenſpekulatlon n benutzt z 
haben, einen Prozeß wegen Verleumdung auſtr 
gen werde. a 
Rom, 1. Okte ter. Die dem themaligen De 
putirten Maucardi von den ttalieniſchen Handels 


italteniſchen Gläubiger der Türkei dei der Konf 
renz in Konſtantinopel ſind geilen von einer bie, 
abgehaltenen Verſammlung von 202 Beſitzern til 
kiſcher Schuldtitel beſtätigt worden. 5 
Petersburg, 2. Oktober. Der Regierun 
bote veröffentlicht ein Cirkular des Finanzwintſte!“ 2 
in welchem beſtimmt wird, daß vom Auslande IE | 5 
porttrte galvand-elektriſche Batterien, Induktion“ 2 
apparate und iſolirte Drähte denſelben Regen 
unterworfen ſein ſollen, welche für einzuführen 
Waffen gelten. Das Journal de St. Peters bonn 
wendet ſich gegen die Ausführungen der Dall 
News betreffend das Verhalten Rußlands in Ce 
teal-Afien und ſagt, vas genonnte Blatt ſetze | 
Pbantaſten über die von Rußland in der turk 
niſchen Steppe eingenommene Poſition fort N 
land habe die Nothwendigkeit eingejehen, für ſel 
Sicherheit in der Steppe zuerſt gegen die Tur! 
manen und ſodann gegen jede Gefahr, welche 
in dieſer Richtung drohen könnte, Bürgſchaft 
ſchaffen. Es jet daher natürlich, daß die ruſſiſch 
Regierung ihre Vertheldigungskräfte an er 
Punkte der Grenzlinie konzentrire, von dem 9 
eine Gefahr komwen könnte. Ebenſo jet, es W 
türlich, daß, da Askhabad der ſtrategiſche Hauß, 
punkt dieſer Vertheldigunge⸗Voſitton ſei, die r 
ſchen Truppen die vor dieſer Poſttlon gelegen 
Päſſe bejehten: . 
Petersburg, 2. Oktober. Es verlautet, 
Oberpolizeimeiſter Koskow ſolle tinen der DH 
vom General Tſcherewin bekleideten Poſten erh" 
und der Warſchauer Dberpoliztimeliter Oe 
Buturlin in gleicher Eigenſchaft nach Peter“??? 
kommen. 4 
General Skobeleff, dem als Georgoritter 10. 
ter Klaſſe 400 Rubel Ehrengehalt zuſteden, . 
zichttte darauf zu Gunſten der Geſellſchaft des! 
then Kreuzes. 2 
Stockholm, 2 Ottober. (D. M-) 
Ilumtnatton zu Ehren des Einzuges des kronpen 
lichen Paares geſtaltete ſich zu einer ganz auß 
ordentlich glänzenden. Der Guſtav-Adolfs- 
mit dem Theater, das Pılnzenpalais, das 6 
Rydbertz, das Standbild Guſtav Adolſs, das Gt 
Hotel, die Mönze, der Schloßberg waren fer 
erleuchtet. Einen dekorative Nachbildung des 4 
ruher Schloſſes ſtrahlte weithin in clektriſchem # 
Ungeheure Menſchenmaſſen wälzten ſich durch 
Straßen, um das großartige Feuerwerk zu ſcha 
Zum Schluß flammten die Initialen des de 
jungen Baares in dem Feuermerre auf, 2000 
keten in blauen und gelben Farben fliegen iu 
dunkeln Nachthimmel. Plötzlich ertönt lauter Bos 
jubel. Der berühmte Upfalaer Studenten .g 
brachte der Kronprinze ſin ein Ständchen. P 4 
begann ein leichter Regen. 5 
Washington, 1. Oktober. Die Sn, | 
Vereinigten Staaten hat im vergangenen 7, 
um 17,480,000 Dollar abgenommen. In t N 
ſchatze befanden ſich ultimo September 250,900, % 
Dollar. 
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Dunkel? 


Nach dem Franzöſiſchen be arb eitet 


von 
J. Rüttgers. 
8) au ra 
„Wie verſtört biſt Du heute Morgen 2“ frug 
er ihn. „Was iſt geſchehen!“ 
„Heir Oberſt,“ antwortete er, „der Herr Lieute- 
nant hat geſtern Abend das Lager verlaſſen und 
iſt noch nicht zurückgekehrt!“ 
„Und weißt Du, wohin er gegangen iſt ! 
Sprich ſchnell!“ 
Jupin erzählte nunmehr die nächtlichen Unter⸗ 
redungen Panl's und Donna Iſabella Vas quez 


Mia 2; ie tan lane 


nne en den t dn N 


b Kapitain,“ ſagte der Graf zu ihm, „Sie 


weiden ſich unverzüglich zu Don Vasquez begeben 


und ihm mittheilen, daß ich, wenn er meinen 
Neffen noch länger in Gewabrſam hält, ſelne Has 
clenda in Brand ſticken und ihn mitſammt den 
Selnigen üder die Klinge fpriagen laſſen werde. 
Geben Ste und sprechen Ste möglichſt nach drück⸗ 
lich: vergeſſen Sie nicht, daß Ste Frankreich ver⸗ 
treten!“ 

Nachdem der Kapttain und Jupfn ſich entfernt 
batten, ließ der Kolonel d'Ascagne Allerm ſchlagen 
und if ſämmiltche Mannſchaften unter die 
Waffen. 

Die Nachricht von dem Verſchwinden Prul de 
Chambarrans hatte ſich raſch verbreitet, und da 
der Lieutenant bei Allen ſedr beliebt war, ſo 
brannten Offiziere und Soldaten vor Begterde, 


„Kein Zweifel mehr,“ rief der Oberſt aus, ihn zu rächen, weun er ermorde! worden fein 
nachdem Jupin ſeinen Bericht beendet hatte, ſſollte. 
„dieſer Mexikaner mit dem ſtrohgelben Geſicht 


hat meinen armen Neffen gemordet; ah, wenn 
dem jo iſt, jo wird kein Stein mehr auf dem an ⸗ 
deten von feiner Teufels höhle bleiben, ich ſchwört 
ts ihm.“ 


Der Kolonel war bleich vor Zorn, als er dieſe 
Worte ſprach, und ſeine Lippen gittertm. Jupin 
glaubte ihn vor allen Dingen beruhigen zu ſollen. 
4 glaube uoch nicht, ſagte er deshalb, „daß 
der Herr Lieutenant tobt. iſt.“ * 

„und weshalb glaubſt Du dies nicht?“ 

„Nan hat den untertrdiſchen Wang, durch 
welchen er ſich ia das Haus eingeschlichen hat, 
vermauet, und es ſcheint mir, daß man dieſe 
Vorſichtsmaßregel nicht getroffen haben würde, 
wenn man Ihren Henn Neffen ermordet hätte; 
denn wenn er tobt iſt, jo wäre dieſe Maßtegel 
gänzlich unnütz. 1% an 

Der Kolonel zuckte die Achſel. 

„Was Du da ſagſt,“ erwiederte er dann, „iſt 
fehr Sein ausgedacht; nun, wier dem auch ſein 
mögt, wir werden, ohne eine Minute zu verlieren, 
vandeln müſſen; hole den Kapitaia Magnier und 
komme daun mit ihm zurük. 
Jupin entfernte ſich und erſchlen bald wieder 
mit dem genannten Kapitain vor dem Kolonel. 


Börſen 1 — 
Stets l. Ollober, Metter klar Tap 4. 9° N 


Barom. 28“ 6“ Wind O. 

Wetzen unverändert, per 1000 Klgr. lolo gelb. 228.— 
N — 7 V per 1 5 er D ez. 
e Kioin 


ez. 

feſt, per 1000 Klg⸗. Into ink. 185.190 
een } Dube f 190 5 bez. per Oktober⸗ 
November 183—183,5 83 b e 


+778—1785 bez., ber Aprii-Mai 171,5—172 bez. 


nr Gerste unverändert, per] 1000 Kigr, Lobo 155-165 
ö ie eins > Fett e 8 2 7 “ 
u Be Abe 2 il alte nr 


160 
„ 
gel 


ut 


n 
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150—156, neuer 136—147 bez. 


&Binterrisfert höher, ver 1000 Migr. doro 252—258 
bez., ber Oktober 21—252 bez. ver Oktober · November 
251— 252 bez., per April⸗Mat 265 bez 

Winterraps per 1000 „ loko 206-262 | 

Ritböl feſt, ver 100 Kelgr loks bei Kl ohne 


54,5 Bf., 

72 r Oktober 568 5 f 
57.8 bez. per Oktober 56,8 bez., per Oktober⸗ N 
54,7 Bf. u. Gd. Dezember 58, 
ver Npril⸗Mai 58,5 bez., 53,6 Bf. u. Gd. 

Wet. eum ber 50 Klar ioo 8,35 tr ver. 
Panbmarit, 
Weizen 207-245, Roggen 285—192, Gerſte 150— 
172, Hafer 145 —158, Erbſen 180 190, Kartoffeln 
39-45. Heu 3—3,5, Stroh 36—42. 2 E. 


Bekanntmachung. 


Erbſen feſt, ber loto Futter- 172189 bez 
per 1000 Klgr lolo amer. 148—151 bez, 


Die auf 1559 Mark 60 Pf. veranſchlagten Zimmers 
arbeiten und Materiallieferungen für das Bohlwerk der 


Königl. [ Alt⸗Damm ſollen in öffentlicher 
Sabah e e es Schriftliche Dfferien, ver: 
Zu und äußerlich als ſolche kenntlich, find bis zum 

Iffnungstermin, Freitag, den 7 Oktober d. J., Vo:⸗ 
mittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer ber Könlgl. Kreis⸗ 
ER aße T Par een, ” 
FR edingungen und j ia din 
Vormittagsk unden von 9—12 uhr einen en ſind 
Stettin, den 28. September 1881. 


Königl. Kreis⸗Bauinſpektion 
orläufige Anzeige. 


k im Saale Dr r 7 Ur, 


CONCERT, 


gegeben von Fran 


Annette Essipofl. 


Meldungen zu Billets (nummerirte Sitz⸗ 
plätze & 3 M.) werden in der Muſtkalſen⸗ 
handlung von E. Shmon erbeten, 


Anterzeichnete erlauben ſich auf des Konzert 
der hochausgezeichneten Pianiſtin astpoftf 
noch ganz beſonders biazuweiſen und ein recht 
Frühzeitiges Notiren fefter Plätze dringend anzu⸗ 
empfehlen 
Fran Ease nimmt unter der Zahl der 
heutigen Klaviervirtuoſinnen entſchied en ben erſten 
Raag ein. und haben wir nur nöthig an den ber 
geifterten Beifall des leider nur fleſnen Audito⸗ 
ztums zu erinnern, das dem Essi,off Konzett 
vergangener Saiſon beiwohnte, um einen Appell 
an das größere mufikaliſche Publikum zu recht⸗ 
fertigen. 

Dr. Ad. Lorenz, 


Verſchlungene 


E. Mahuslus. 


zum Wäſcheſticken, 


Petſchafte, Stempelpreſſen. 
Stubenthürſchiider vs Meſſing 


Ehr billig bi A. Se hultz, Frauenfir 44. 


Buchftaben in ſtarken Ech blonen Bit 


4. 


| Berlaffen wir jetzt das franzöſtſche Lager und 
ſehen wir, was in der Haclenda des Don Bas- 
quez vorging. 

Don Vasquez lebte der Hoffaung, daß ſeine 
That unbekannt bleiben und daß man das Ver⸗ 
ſchwinden des jungen Lieutenanıs auf Rechnung 
der Guerillabanden ſetzen würde, welche die Ge⸗ 
gend durchſtreiften und urſicher machten 
Da er indeſſen auf Alles, ſogar auf einen An⸗ 
griff Seitens der Franzoſen, gefaßt ſein mußte, 
jo hatte er alle Dieuſtleute auf fetuen Domainen 
zuſammenberufen und ihnen anbefohlen, zur 
Nachtzeit zu kommen, um keinerlei Verdacht zu 
ertegen 

So kam es, daß, als der Käpitän Magnier 
in Begleitung Jupin's vor der Hacienda als 
Parlamentär erſchien, die Letztere mehr als hun⸗ 
dertundfünfzig wohldewoffnete Dienſtleute in ſich 
barg. 

Antonio, welcher ſich den Wetſungen ſeines 
Herrn gemäß bunter das Gitterfenſter der Ein- 
gangsthüre poſtirt hatte, um ſo alle Vorgänge 
draußen überwachen zu können ſah den Ordon⸗ 
nanzofſizien Pauls von Weitem derankommen 
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und til e, um Don Vie que von dem Beſuche 
in Kenntniß zu ſehts, welchen er empfangen 
zollte. 0 


„Schön,“ erwiderte ker Haclendero, „Lehre auf 
Deinen Poſten zurück und laß den Offizier bei 
mir eintreten.” 


In unglaublich kurzer Zeit hatten ſich alle 
Dienſtleute in dem Junern der Webäude im Erd⸗ 
geſchoſſe zerſtreut und dle Hactenda halte wieder 
ihre gewöhnliche Pipſſognomie angenommen. 


Als der Kapitän und Jupin einkraten, be⸗ 
merkten ſte nichts Außergewöbullchts; aber die 
Karabiner, welche fie beim Durchſchrelten des 
Hofes in einer Ecke zuſammenſtehen ſahen und die 
man wegzuſchaffen vergeſſen hatte, belehrten ſte, 
daß man ſich auf Alles gefaßt halte. 


„Der Schurke bat ſich wobl vorgeſehen,“ ſagte 
Jupin leiſe zu dem Kapitän, indem er auf die 
Waffen deutete, 


„Breilih, er bat offenbar feine Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen,“ antwortete der Offizter ebenſo 
leiſe; „aber thun wir ſo, els ob wir nichts be⸗ 
merkt hätten“ 


Einige Augenblicke darauf wurde der Kapitän 
bei dem Hactendero vorgelaſſen. 


Senor Vas quez ſchien eine Ruhe zu befigen, 
wie fle mar ein gutes Gewiſſen verlethen kann, 
und er empfing den Parlamentär mit dem freund 
lichſten Lächeln von der Welt. 


„Was verſchafft mir die Ehre Ihres Beſuchts!“ 
fing er dann den Offner; „Sie wiſſen, daß 
Alles, was ich beſitze, Ihiem Kolonel zur Ver⸗ 
fügung lehr 


„Einer unferır Kameraden iſt heute Nacht ver⸗ 
ſchrunden,“ antwortete der Kapitatn in kurzem 
Tone, „und unſer Kolonel, welcher der fehlen 
Ueberzen gung If, daß Ste ihn gefangen halten, 
belebt darauf, daß Sie deaſelben sofort. wieder 
in Fleiheit jepen ® 

„Was ſagen Sie da, Caballero?“ verſetzte der 
Mexikauer. „Ste wollen mich eints ſolchen Ver⸗ 
brechens für fabig halten — mich, einen ergebenen 
Freund der Franzoſen!“ e 
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Verkauf 
zu direkten Fabrikpreiſen 
von A. Milius aus Berlin. Sttomſtraße 4. 


Am Montag treffe auf der Silberwieſe mit enorm großer Auswahl der 


wirklich ecten Berliner Porzellanwaren 


ein und werde diesmal die meiſten Artikel zu unglaublich billigen Preiſen verkaufen. Beweis: echte 
tige U Speiseteller, Ausſchuß, per Dtzd. 1,80, gute 2,4 bis 2,75 M., große 

M,, große echte durchſichtige ausgezackte Deſſert⸗ oder Abendbrod⸗ 

teller, Did. 1,80 M. Unglaublich! die größten echten ovalen Bratenſchüſſeln » 1,50 bis 2 


a 75 Pf., 1 M., 1,25 M, allergrößte, echt fehlerfreie, große Portionstaſſen, a Paar 30 Pf., Aus⸗ 
chte Porzellan⸗Vorrathsbüchſen von 15 Pf. ! 
echt und fehlerfrei, kleine 2 M., große 3 M., Milchtöpfe, echte, fehlerfreie, durchſichtige Milchtöpfe zu 
en Preiſen von 8 Pf., kleinſte bis allergrößte zu 2 Liter Inhalt a 1 M., ſehr fein deko⸗ 
chtöpfe, klein bis ganz groß, 6 Stück komplette Garnitur 2,5% M, fehr feine durchſichtige, 
echte, elegant dekorirte Deſſertteller, a Ded. 8 M,, ſehr feine Kaffeeſervice, pikfein, Stück 5, 6 bis 
7 M. elegante herrlich dekorirte Waſchſervice, a 450 bis 610 M., elegant dekorirte Blumentöpfe 
mit Unterſatz a 70 Pf. bis 2,25 M, hochfeine dekorirte Taſſen a Paar 27, 40 bis 75 Pf., Kaffee⸗ 
kannen, Theekannen, Näpfe, enorm billig, echte Porzellan⸗Stechbecken a 1,75 M, echte Büdetbecken 
a 1,25 und 1,50 M., Salz⸗ oder Mehlmetzen a 1 M., 1,25 und 1,60 M., Kaffeetrichter von 30 Pf. 
an, Saucieren von 50 Pf. an. Große echie ausg packte Kompotteller per De. 1,2% rote echte Terrinen 1,50 M. 

:  Higfhtre nen #5 of, Waſchbecken von 59 Pf, Spucknzpfe von 25 Pf, Bralenlezeru, 
Qufrle Schaun k len. Rei ekeulen Nudelrolien, The ſie“ 40 Pf 
errmen⸗ und Kannendeckel, a 0— 0 f., echte teingriſo iſeteller, ro Da. IM, 1, 0—1,50 M, 
Diſſertteker, pro Ttz. 1 un Napf ven 15 P. bis M., echte g kinpte Obſtchaglen, 4 30 u d 40 
f, einen großen woc en ech er ſchwere: geſchefffer er Waſſerkaraffe n, welche 3 und 1 M pro Stück 
fofteten benſo geſchliff ne Bine und Woſſerglöſer, überhaunt ehr vieie anzere Sach en, als Glas⸗ 
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Uebe deupt Führe diesmal eine ng oße Niswal wit urd von kaufe zu Preiſen. welche noch 
find. Wer nur wirklich reelle gute Ware zu eniſchſeden billigſten Preiſen kauſen will, Mi 


A. Milius aus Berlin, Stromſtr. 4, 


nicht em Zaun, mitten auf dem Markt. 


1 = 
Grösstes Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Mierige und Auswärtige unter günstigen Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jabres-Abhomnenten bei dem verhältnissmässig geringsten Preis- 
Prospecte gratis, 


E. Simon, 


kleine Domstr 


Berliner Porzellan. 


ße 
M., 
75 Pf., runde echte Gemüſe⸗ oder Bratenſchüſſeln, 


bis 1,5 M., allergrößte, Waſſereimer, 


einen großen Posten einzelner 
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! Cin ſpöittſches Tiheln glilt bei dieſen Worten 


über die Urpen des Parlementärs. 

I3Zwelfein Sie an ber Wahrheit meiner Wortt?“ 

feat Don Vasquez fort, 

„Sie bleiben alſo dabel, daß der 

ſich nicht in der Hacienda brſindet ?“ 
„Ich ſchwöre es Ihnen, Caballero.“ 


„Bedenken Sie es wohl. Senor, es iſt ein ge⸗ 


er Spiel, welches Sie ſptelen „ 


„Ich bleibe dabei, daß ich keinen Franzoſen im 
meinem Haufe gefangen halte,“ 
ctender o. 


„Sehr woßl; ich 
disdalb die Befehle 
führen.“ 

„Und dleſe wären!“ 

„Die Haclenda zu durchſuchen, um nad un⸗ 
ſerem verſchwundenen Kameraden zu forſchen.“ 


„Aber wiſſen Sie nicht, daß der Bedacht 
Ihres Obeirſten für weine Perſon ſehr deler⸗ 
digend iſt?“ 

„Die beſte Antwort, welche Sie geben könnten, 
Senor, beſtände meines Erachtens dartn, daß Ste 
dewieſen, daß der Herr Oberſt ſich irrt,“ ſagte 
der Kapitän kalt. 


Don Vasquez ſchten einige Sekunden nad. 
mfinnen; dann antworttte er in et vas janfterem 
Tone: 

„Stellen Sie Ihre Nachforſchungen an, Ca- 
ballero, aber Sir werden denjenigen, welchen Sie 
von mir herausgegeben haben wollen, nicht fladen 
— aus dem ſehr einfachen Grunde, weil er Ad 
nicht bier befindet. Indeß muß ich Ste noch 
darauf aufmerkſam machen, daß gerade heute für 
meine Dienst leute Zahltag iſt; Sie werden es 
aſſo nicht auffallend finden, wenn Sit in miinem 
Haufe ein außergewöhnlich zahlreiches Perſonal 
antreffen.“ 


„Ich babe einen Soldaten mitgebracht,“ der⸗ 
ſetzte Kaptän Magnier, obne weiter auf die lüg⸗ 
neriſchen Worte des Hactendero zu achten. und 
ich wünſche, daß er mich bei meinen Nachfor⸗ 


Lientenant 


ſagte der He⸗ 


bin Soldat, und ich muß 
meines Vorgeſitzten aus- 


Stettin den 1. Oktober 1881. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Dienſtag, den 4. d. M., Nachm. 5½ Uhr. 
Tages ⸗Orduung. 
Oeffentliche Sitzung. 
Genehmigen einer neuen Geſchäfts Inſtruktion für 
die Oekanomi'⸗Deputat on — Wahl der Komwiſſton 
zur Müfang der B.wasungsg ſuche um die Stadt⸗ 
ſchulrathſtelle: — ferner der Vorſitzenden der 2 und 4. 
Schul⸗frommiſſion und je eines Mitgliedes der 13 und 
24. Armen⸗Kommeſton. — Genenmi zung der Herat⸗ 
ſetzung des Zinsfußes von 5 auf 4½ pCt. für zwei 


I“ ypothek Kaoitalien. — Ausleihung von 50000 M. 


aus be: Mitt lu des Johannis⸗Kloſters auf das 
Grundſtöck » rongninz uſir. Nr. 15. — Genehmigung 
des Eilaſſes von 7 M. pro Jahr an Waſſerzins für 
die Wohnung üher der S ritzen remiſe der Fet drich⸗ 
ilheim⸗Schule — Bewilligung von 75 M an Poſt en 
für die Vertretung einer Letrtyi an e hoberen Töch⸗ 
terſchule; — den 650 M und 200 M. zur Beſchaffung 
von Klaſſen⸗Utenſilien und Uanugskoſten für die Mäo⸗ 

enſchule in der Kloſterſtraße bezw. Miniſterialſchnle; 
— ven 80 M. für vermehete Handarde teunden am 
der Mü chenſchule in der K oſternraße, — vos 1000 
M. zur Herſtellung vou Paſſagen beim Stadi⸗Theater 
— und von 3 00 M zur Heeuellung eines Trottotrs 
am Gaz anſta'ts G:undftäd auf dem ſchwarzen Damm 
— Zuſtimmung zem Erwerb von 159 qm Straßen: 
Tersain von den Grund ſücken Pommerensdorferſtragze 
Nr. 3 und 4 und Bewilligung von 1237 M. zur Her: 
ſtellung des Vürgerſteiges vor dieſen Grundſtücken.— 
Vorlage, betreffend die E weiterung der Waſſerwerke 
m Laufe des nächſten Etatsjahres und Bewilligung 
von 34,00 M. för das laufende Etatejahr zur Be⸗ 
dachung des Relnwaſſer⸗Baſſies, zur Herſtellung einer 
mechaniſche n Sauowäſche und zu Vorarbeiten für die 
in Auöncht genommenen Filter⸗A lagen — Zuſttre⸗ 
mung zu der Regelung der Schalwärterſtellen au der 
Fü ren Roſenga rte. Modchenſchule und Miniſter:al⸗ 
ſchule ſowie die Bewilligaug bes erforderliche Bor 
zungs⸗Maie ials an ber erftgenannten Sch le — B = 
wil igung von 150 M für vamehrte Hal darbe tſtun⸗ 
„en an der Oberwiel⸗Schule 

Dr. Wolf, 


Stäͤdtiſche Realſchuͤle. 


Das Winterſemeſter beginnt am Donnerſtaz. den 


2 


13 Ottober, in dem neuen Sculge bände, Ecke der 


Schiller⸗ und Mol keſtraße. Die Prüfung bez Auf⸗ 


nahme neue Schüler für dir Realſchule, welche 1 
di: Klaſſe Unter Sixta bis Ober, Sekunda umfaßt un 
für vie Vorſchule findet am Mittwoch, den 12 Oktober, 
von 9 Uhr Vormittags ab, im Konferenzzimmer de 
Muüzubringen iſt ein Imofſchein und ein 
Abgangszeugniß der zuletzt beinchten Schule ; 
In Schulangelegenheſten bin ich an den Woch nta 
von 11--12 Uhr Vormittogs zu ſprechen Engen 


on der Schillerſtraße, part., erſte Thür rechts. 


Wlevert. 


Klavier⸗lnterricht 


ur terzeich neter, früher Lihrer an der Akademie des 
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asse 21. 
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Hofpianſten Herrn Prof. Dr Theodor Kullak in 
Berlin, erth:ilt Unterricht an Forte eſchrittene. 

Bei der Ausbildung von Klap'erlehrerinnen wird 
berielb der Aneignung einer ichtig n Grundlage zur 
Ertteilung des Eleme tar⸗Umerrich s beſonders Rechne 


tragen laſſen. 


Geſchwiſtern und wirklich ialentirten Unbemittelt n 


Ermößigung des Honorars, oe 
Srumo Siehmen, IL clmür. 17,3 Ir 11-1. 


Thalia NKkenter. 
d Btirken⸗Allee 22. m N 
Heute, Sountag: 


2 Vorſtellungen und Konzert. 


2. Gaſtſriel der Wiener Soubreite Frl. Völkel, 
des Dame nkomikers Herrn Crone u des Profeſſors 
der hböh. Magi, Hern Franklin. Auftreten der 
Geſchw. Peretti und ſämzitlicher Svezialit ten 
| Auftreten der Liederſänger n Mäul, Meilwig 
Täglich Konzert und Vorſt. Uung. 
Anfang 8 Uhr. 


Akrobaten⸗Familie Pieawdi, der Veloz peditianen 


a Moetk, 


N 
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„ir Ionen beltehßt, Sener; mis Berweller 
wi» Sit führen,“ ſagte Vat quez, eue die geriugſte 
Un uge zu veirathen. 

Die Unterredung war zu Ende, und der Par ⸗ 
lamentär eilte zu Jupin, welcher ihn bereits mit 
ficberhofter Ungeduld in dem kleinen Gemacht er⸗ 
wartete, welches Antonie als Beobach tungspoſten 
getient hatte. 

„Er giedt vor, der Lieutenaut fei nicht bei 
im,“ flüſterte der Kapitän ihm in's Ohr; „aber 
er lügt, und wenn Du irgend etwas Verdächtiges 
gtwahrſt, fo gieb mir ein Zelchen.“ 

De Du ſchſuchung begann nunmehr ohne Ber- 
ug 

Die beiden Abgeſandten unterſuchten unter 
Leitung des Verwalters die verſchledenen Gebäu⸗ 
lichkeiten der Haclenda daß alles voll von 


Dienſtleuten ſei, faben fie ohne weiteres Er⸗ 
kaunen, denn fie halten dies ſchon lange voraus- 
geſeben. 

Ein einziger Theil der Haclenda war noch 
nicht abgeſuckt norden, — dir Kapitän be⸗ 
merkte techt wohl vieſes abſichtliche Verſehen des 
Fitdrers. 


„Was iſt dies bier ?“ fing er alſo Antonio. 
„Es find die Gewächer der Donna Vas qu,“ 
oentwottete er. 


Colberger Lotterie. 


(Ohne Garantie.) 

Havplgewinne fielen auf die Nummern: 725 ein 
Jogdwagen. 1436 eine Nähmaschine, 2764 ein Salon⸗ 
Pianino, 6928 eine Nußbaum⸗Zimmereinrichtung, 9686 
ein Regulator, 14838 in eich Herren⸗Arbeitszimmer. 

Weitere Gewinne fielen auf di: Nummern: 

22 49 78 84 95 195 214 37 44 69 72 81.87 322 
23 30 31 57 67 75 87 95 410 31 64 77 92 562 
649 60 62 79 700 6 42 50 62 75 86 94 823 28 
29 30 49 87 907 17 69 90 

1002 37 88 94 115 25 53 85 88 94 205 18 42 
44 56 67 83 89 91 349 65 421 45 46 60 90 97 


589 629 31 32 49 66 79 85 707 75 822 71 909 
10 19 46 54 78 83 
2005 9 32 44 54 85 92 116 20 41 55 206 10 55 


79 88 90 99 341 79 85 97 474 95 522 43 64 73 
602 7 11 28 52 56 89 775 86 94 97 806 79 80 
81 94 900 18 25 59 62 67 69 75 82 

3000 57 71 121 82 92 97 213 24 27 53 62 90 341 
432 34 56 76 95 503 99 89 616 47 54 80 81 84 
93 834 77 78 89 924 36 48 71 96 

4021 38 52 87 89 90 142 71 99 221 32 37 54 76 
303 16 30 43 56 92 422 56 60 68 510 30 56 


66 82 640 74 85 735 36 69 846 66 70 79 
63 81 89 
5009 22 36 54 59 60 61 69 102 13 29 47 71 240 


86 310 17 23 400 6 7 16 40 42 50 51 84 507 8 
53 56 87 600 16 33 38 61 89 720 95 845 47 900 
30 49 70 82 87 

6032 64 77 80 90 100 12 13 23 44 72 91 95 206 
11 54 84 90 312 24 47 66 93 98 406 9 66 75 
504 12 14 19 25 26 40 55 90 94 604 10 11 30 
34 64 71 80 88 712 13 27 31 33 47 65 90 932 

92 


66 

7020 52 56 103 49 85 227 396 98 400 10 35.47 
78 505 17 26 31 63 619 40 55 59 81 84 710 24 
32 50 86 831 902 8 38 39 67 78 79 89 

8034 66 85 220 51 80 305 19 23 24 83 403 46 53 
55 57 71 84 501 3 7 11 16 20 32 506 36 39 81 
88 703 19 59 68 96 815 921 42 61 


69 519 27 63 79 609 11 30 46 47 84 702 
46 58 54 56 80 96 804 31 39 86 904 8 36 
10016 53 54 64 74 77 81 107 13 52 59 86 202 51 
98 316 34 36 65 72 408 32 41 42 86 503 9 
11 12 611 44 77 728 37 40 88 98 708 820 39 
47 73 90 921 26 64 

11018 21 23 28 39 48 59 65 119 31 302 6 25 27 
57 61 76 406 37 619 40 50 92 724 30 67 890 
943 58 67 88 91 

12020 74 91 168 73 84 233 38 43 67 74 78 327 
74 77 87 97 429 65 91 92 540 55 66 71 94 99 
624 27 40 752 54 63 74 88 93 97 809 13 14 44 
46 62 67 77 99 933 50 92 

13004 30 44 48 84 101 49 204 39 66 95 309 16 
40 56 72 90 92 402 7 34 36 39 44 62 63 71 86 
92 501 30 57 94 603 30 47 62 74 77 86 742 
91 94 95 806 10 14 26 56 79 84 917 19 30 67 90 

14004 14 55 76 86 91 721 27 47 76 81 806 57 86 
94 95 944 49 67 79 81 82 90 

15037 47 76 81 107 110 143 306 15 18 21 47 72 
433 38 523 57 63 76 592 619 32 89 52 59 73 
745 54 90 862 65 73 96 927 29 56 63 78 

16006 31 #6 47 50 57 62 84 93 99 126 34 39 43 
57 64 217 74 350 81 87 401 11 22 39 542 59 
60 65 69 610 65 731 67 74 92 99 820 81 91 
924 25 45 67 

(Fortſetzung in nächſter Nummer) 


5. Oktober Kinase 


Klose der 
Königl. Fr Stants-Lotterie, 
Abſchnitte (in ½, ½ Hin, /) hierzu 
billigst, Breslauer Loose 
a 1 WM. Bad.-Badenloonr 5. Kl. à 8 M., 
Koaufloore à 10 M., Cöln. Domlioose 
3, NM. bei 64} 

©. A. Kaselow, Stettin, Frauenstr. 9® 


a al. Fein- ite 


(die auerkannt korrekten, 24. Jahrgang) 
zur 165. Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie, 
Zirh eng der 1 Klaſſe am 5. Ct. er., erſcheinen 
wie bisher 2 Stunden nach beendeter Ziehung. 
Preis: im Abonnement für alle 4 Klaſſen 
4 MN 5 pf für Den ſchland bei Fraako⸗Zu⸗ 
ſendung per Kreuzband. i 

Die Lıften erfreuen ſich ſett ihrem Beſtehen 
wegen ihrer Korrektheit und Zuverläſſigkeit der 
höchſten Anerkennung der Kgl. Gen.⸗Lotterie⸗Di⸗ 
ret im forte ſämmtlicher Lotterie⸗Ennehmer 2c. 
Beſt lungen bine bis ſpäteſtens 4. Okt, er. per 
Poſtanweiſung erfolgen zu laſſen. 

#. C. Hahn's d me., 
otterieliflen Bureau, Berlin, 8., Sebaſtiauſtr. 7. 
In größeren Städten Aunahmeſtelleu geſucht. 


Ein Fleiſcherlad. u. Wurſtmacherei 


nebſt geräum. hell. Kellerei zur Werkſtätte iſt gr. 
Wollweberſtr. 15 zu verm. Näheres daſelbſt. 
im ländliches Grundſtück, in der Bäckerei betrieben 
wird, mit Landwirthſchaft n einem lebhaften Orte iſt 
ſehe billig unter günſtigen Zahlungsbedingengen zu 
veikaufen. Näheres bei Herrn Ermst Plümer, 
Stetita. Neu ad!, Albrechtſtraße 7. 5 
Z Briermarfenalbum mit ca. 2250 u. 950 Marken 
nerft dlelen Ganzſachen und Doubletten ſehr 
billig zu verkaufen Franenſtraßße 9, parterre. 
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„Haben Sie die Be, der Cenore wityutseilen, | 


daß ich fle bine, uns auf tin Bugenblid em- 
pfangen zu wollen.“ 

„Senor,“ virſetzte der Verwalttr, „in dieſem 
Lande iſt die Wohnung einer Dame unverletzlich.“ 

„Bei uns zu Haufe bedeutet es niemals tine 
Beltidigung, einer Damt feine Aufwartung zu 
machen. 

Nach einigem Zögern fhriit Antonio nunmehr 
auf den Theil des Gebäudes zu, auf welchen der 
unterirdiſche Gang auslief, in welchen man Paul 
tingeſperrt hatte. 

Als ſie an dem Haueflur angelangt waren, ver⸗ 
ließ der Verwalter die beiden Franzoſen auf einen 
Augenblick, un Iſabella von dem Wunſche der 
Fremden in Keuntuiß ſetzen zu gehen. 

Jupin konnte nunmehr die ganz neu aufgeführte 
Mauer bemerken, welche ſich am Cingange der 
Treype befand 

„Dort iſt der Herr Lieutenant“ ſagte er leiſe; 
„diefer Schurke von Vas quez will ihn vor Hunger 
umkommen laſſen, das If augenſcheinlich“ 

„Verwünſcht, aber was beginnen?“ enwi derte 
der Kapitän. 

„Freilich eine ſehr mißliche Geſchlchte; ibn ohne 
Weiteres mit Gewalt zu unſerer Zweit befreien, 
if einfach unmöglich“ 


— — 


„Ankereiſelte wird men ibn uns nicht heraus ⸗ 
geben, wenn ich ihn fordere.” 
„Ganz abgeſeben davon, daß man uns Jehr 


wohl ermorden könnte, um uns zu hindern, dem 


Kologel alles zu berichten, 
haben.“ 

„Wenn wir alles wohl überlegen und im 
Intertſſe des armen Paul handeln wollen,“ 
meinte der Kapitän, „jo iſt das Klügſte, was wir 
thun können, ſo thun, als ob wir nichts witterten, 
da wir nun einmal diefe Mauer nicht umſtürzen 
können.“ 

„Hart,“ brummte Jupin, „aber wir haben keine 
Wahl 1 

In dieſem Augenblicke kam Antonio zurück. 

„Treten Sie ein,“ ſagte er, „die Senora iſt 
dereit, Sie zu empfangen.“ 

Die ſchöne Mexikaner trug noch auf ihren 
Zügen die Spuren ihrer Angſt von der letzten 
Nacht, und ihre müden Augen verrlethen deutlich 
ihre lange Schlafloſtgkeit. 

Der Kapitän Magnier ſtellte ſich, als ob er 
nichts von all' dem ſehe, und erklärte ihr mit der 
ausgeſuchteſten Höflichkeit den Zweck feines Be⸗ 
fuches, wobei er ſich wegen der harten Nothwen⸗ 
digkeit, wie fle der Krieg mit ſich bringe, beſonders 
entſchuldigte. 


was wir geſehen 


! „Germania“ 


lebens-Verſicherungs-Aklien-Geſellſchaſt zu Stettin. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juli 1881: 129,954 Policen mit 


247,880,375 M. 


Kapital und Mt 224 847 % jährl. Rente. 


Neu verſichert vom 1. Januar bis Ende Juli 1881: 
Jahreseinnahme an 
Vermögens beſtand Ende 1880: 

Vermehrung der ends 1880: . N 
Ausgezahlte Kanitalien und Renten ſeit 1857: 


Die Geſellſchaft ſchließt Kapita verſicherungen auf den Todesfall, Aus ſteuerverſicherungen, 


Prämien und Zinſen 1880: 


14,472,493, 
10,685,885 . 


8,711,609 
42,815,386 „ 


4920 Perſonen mit 


Altersverſorgungen, ſowie Leibrentenverſicherungen gegen feſte und billige Prämienſätze und 


gewährt bei ihr verſicherten Beamten Dahrleh 
Die mit Gewinnantheil Verſicherten der 


ne zur Kautonsbeſtellun 
„Germania“, welchen 4 522,589 M jeit 1871 als 


Dividende überwieſen wurden, treten vom Beginn der Verſicherung ab bereits nach 2 Jahren in den 
Bezug der Dividende, und zwar die nach Dividendenplan A u. ©. Verſicherten nach Verhältniß der zwei 


Jahre vorher errichteten vollen Jahresprämie, dageg 


en die nach Dividendenplan 1 Verſicherten nach Ver⸗ 


hältniß der Geſammtſumme der gezahlten Jahresprämie; letztere ſichern ſich dadurch eine ftetig wach⸗ 


ſende Dividende resp. eine ſteigende Alt⸗rsrente. 


za Wir bringen hiermit zur öffentlichen Fenntniß, daß wir dem Herrn F. A C Secherling 
in Labes die Vertretung unſerer Geſellſchaft für Labes und Umgegend übertragen haben und empfehlen dieſen 
Herrn zur Vermitlung von Lebens-, Ausſteuer- und Renten⸗Verſicherungen. 


Die mit dem 1. Oktober a. c. 


mir die Titres recht bald zuzuſtellen. 


nöthig werdende 


Abſtempelung aller auslündiſchen Werthpapiere 


übernehme ich koſtenfrei nur gegen Erlag der Stempelgebühren und bitte ich, 
Albert Jungklaus, 


Stettin, Kohlmarkt 8. 


Bankgeſchaͤft, 


FPrümitrt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner's 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in a 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ut 
zu verlangen, 


Aus Anlaß meines 50jährigen 


bewilligen die Güte gehabt. 
Vorſtellung ergebenſt einzuladen. 


otmühlen, Dauer, 
und Wingelmalzen, a) 


9 1 9 . — 
Pianinos, 
Flügel und Marmeonluıns 
empfiehlt in größter Auswahl zu 
ſoliden Preiſen 


5 a» 
G. Bärensprung, 
Hof⸗Pianofabrik, 

Berlin, S., Alexandrinen⸗Straße 49. 

Auch empfehle gebr Inſtrumente eigen. u. anderer 
berühmter Firmen. 

Auswahl von über 100 Inſtrumenten. 
Seit Gründung 1861 7000 Inſtrumente ve kauft. 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenlus analysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 

zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virehow, Mirsch, Spierelberg, Scan- 

zoni, Buhl, Nussbaum, Esmareh, Hussmavl, Friedreich, Schulze, Eb- 
stein, Wunderlich ete. verdient mit Recht als dus 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


1 


EKaſſenſtunben von 9-1 Uhr unh 8—8 Ar 
CCC 


Bitterquelle 


en soliden Mineralwasserhandiungen und den 
isdrücklich Saxlehner’s Bitterwanser 


Einladung! 


Muſiker⸗Jubiläums hat Herr 


Direktor Schirmer mir die morgende Dienſtag⸗Theater⸗Vorſtellung 


„Uzaar und Zimmermann“ cs Benefiz zu 
Erlaube mir, ein geehrtes Publikum zu dieſer 


Carl Golz, Theater⸗Muſiker. f 


Mitrostope f. amt. Fleiſchbeſchauer 


nach polizeilicher Vorſchrift hält vorräthig und empfiehlt 


E. Hesse, 
Uhrmacher in Bahn. 


Eine junge Dame, mit der Papier⸗ und Galanterie⸗ 


waaren⸗Branche vertraut, welcher gute Zeugniſſe über 
Ei 1 e zur Seite ſtehen, ſucht zum ſofortigen 
ntri 


n. Seelitz, 
Stolp i. Pomm, Markt 10 


Depofſten⸗ und Spargelder 


werden bis ouf Weitere? an meiner Kafle ange 
kommen nd folgender Weiſe verzinſt: 

bei täglicher Kündigung d 3% p. u. 
bei lAtägiger Kündigung a 6 ¼½% pr Mm 
bei monatlicher Kündigung 4 4% p. . 
bei Bmonuatlſcher Kündigung 4¼% B. 4. 
bei monatlicher Kündigung % 4½% P. 4. 


V 
Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft 


Stettin, Schulzenftraße 89. 


* 
* 
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Die Direction. Seifen⸗, 


J Deus Yjabela fühlte ſich zu wiederholten 
Malen verſucht, alles zu enthüllen, aber das Wort 
erſtarb idr jedesmal auf den Lippen vor dem dry⸗ 
henden Blicke Antonio g. 

„Dieſer Schuft hindert fir zu ſprechen, ſagtt 
Jupin zu fi ſelbſt, „aber ich verſtehe ſchon ihr 
Schweigen.“ 

Der Beſuch war zu Ende, der Verwalter ge⸗ 
leitete die beiden Framoſen bis zur Eingangsthüt 
en Hacienda und verſchloß dleſelbe dann ſorg⸗ 

tig. 


9. 

Nachdem Kapitän Magnier ins franzöſiſche La⸗ 
ger zurückgekehrt war und dem Oberſten über jeine 
Miſſton Bericht erſtattet hatte, beſchloß dieſer, daß 
man auf der Stelle die Hacienda angreifen ſolle 
und daß mit Don Vasquez nicht viel Federleſens 
zu machen ſei. 

„Herr Oberſt,“ bob Jupin jetzt an, der bie 
dabin geſchwiegen hatte, „ich bitte Sie, den An- 
ariff nicht vor Ablauf von zwei Stunden machen. 
zu laſſen.“ 

„Und weshalb?“ frug der Graf. 

„Es iſt mir ein neuer Gedanke gekommen.“ 


(Fortſetzung folgt) 
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Brücken-, Centeslmal-, 
Vieh-, Tafel-, Teller, 
Säulenwaagen feder Art, 
eiserne und meſſingene Se- 
wiehte (Fupferkorkeueichung) 
in größter Auswahl, Geld- 
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ſowie sänmatliche Komteirrequialten. 
G. A. Kaselow, Frauenrtrasse 9. 
Reparaturwerkstiäütte f. alte Wangen, 


Von allen Packungen Tafel», Kronen⸗, 
Wagen⸗, Kanal⸗ 


Stearin-Kerzen 


der Stettiner Kerzen⸗ und Seifen⸗Fabrik 
halte ich Lager und empfehle dieſelben zu 
billigſten Preiſen. 

Carl Zander, 
Kerzen und Parfümerlen⸗Geſchäft. 
Mönchenbrück⸗Straße 4. 


Steinkohlen. 


Pa. ſchottiſche Maſchinen⸗Stück⸗ und Haushaltungs⸗ 
kohlen, ſowie 


Durer Braunkohlen und 
Braunkohlen -Briquettes 


offerirt waggonweiſe nach günfigem Abſchluß unter 
tem Grubenpreiſe 


A. F. Waldow, a 
— Seine hinefie 


9 
hee’s 
von J. L. Rex, Berlin 
Niederlage für Stettin: 


Reifſchlägerſtr. 6 


(Pelifan-Apothele) 


Mollleſtraßt 1 


(Ecke der Pölitz erſtraße 
Fecco Melange a 4, 6, 9 M. 
Souchong a fd 4, 6 M. 
Staub n Pfd. 2 M. 


einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenb an, 
daß ſich meine Wohnung vom 1 Oktober d J. ab 


gr. Wollweberſtr. 43, 1 Tr., 
Ecke Nofengarten, 
befindet 


Zu gleicher Zeit emofehle uch zur Anfertigung 
aller in mein Fach ſchla enden Arbeiten 
Töpferm 


Erbttte Muſterofferten von 


Kartoffeln 


für E port unter Angabe des Quantums und ver⸗ 


Lieferzeit. 
Gustav A. Dühring, 
52, Hinter den Boden, 
Hamburg 


Vorſchläge erhalten Herren. 
Heiraths- aller Stände und reiche. 
Damen ſofort durch Inſtitut ga“, Berlin, 
Bülowſtraße 102 (größtes Juſtitut). Statuten gegen 
eine 20⸗Pf.⸗Marke 


Einen Lehrliug für's Material⸗Waaren⸗Geſchäft 


verlangt ſofort 
Stettin. August Puineh. 
grüne Schanze 113. 


Ein junger Mann, der die Meierei mit Seperatog, 
Butterei und Käſerei erlernen will, findet Stellung in 
® Kl inow bei Gramzow. 
Ein geb. jung. Madchen (mmftfal) wünſcht eine 
Stelle 1 Stütze der Hausfrau, als Geſellſchafterin 
oder Kindern den eren Unter icht zu ertheilen 
Gefäll. Offe ten unter . . 200 in der Exbe⸗ 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz B. 


Reiſender geſucht. 


Fü, mein Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſch lift 
ſuche ich per 1. oder 15. Okt. einen durchaus tüchtigen 
Detailreiſenden. Nur ſoſche wollen ſich melden, die 
Detailtouren mit Erfolg ſchon gemacht haben 
Halberſtadt. %. Cohnhelm. 

Für Stellungmuchende. 

Stellungen für Buchhalter, Reiſende, Lageriſten, 
Kommis ze, für Oekonomie⸗Inſpektor, Rechnungsführer, 
Brenner, Förſter, Gärtner ꝛc. ꝛc. per ſofort oder 
ſpäter vermittelt das Inſtitut von d. Kilt Nach⸗ 
folger, Berlin, Baruthorſtr. 21. Retourmarke erforderlich. 


„ehränke, Kassetten, Kopirpressen, 
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